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dammeri aufgefunden wurde. In Infektionsversuchen 
wird nachgewiesen, daß dieser Pilz auf der untersten 
Stufe der Schwächeparasiten steht und nur stark ge­
schwächte oder absterbende Triebe der Zwergmispel 
besiedelt. 
Summary 
A description is given of a species of Phomopsis on Coto­
neasler detected 1971 in the Federal Republic of Germany. 
The fungus was found in the Lower-Rhine-District and later 
on near Cologne. In infection-tests it could be shown that 
the fungus belongs to the weak pathogens and is apparently 
a slow-decay organism in Coloneaster. Phomopsis is only 
able to attack severe damaged plants or dying twigs. 
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Rückstandsanalytischer Nachweis von polychlorierten Biphenylen 
{PCBs} in Gegenwart von Chlorkohlenwasserstoff-Pestiziden in 
Eiern von See- und Greifvögeln 
Gaschromatographie Determination of Polychlorinated B iphenyls ( PCBs) in the Prese·nce of chlorinated 
Hydrocarbon-Pesticides in Eggs of Wild Birds 
Von M. Königer, P. Wallnöfer und G. Engelhardt 
Bei gaschromatographischen Rückstandsanalysen von 
chemischen Pflanzenschutzmitteln treten heute in zu­
nehmendem Maße polychlorierte Biphenyle (PCBs) in 
Erscheinung. Trotz relativ geringer Aufnahme durch 
Kulturpflanzen (WALLNÖFER und KÖNIGER 1974, WALL­
NÖFER et al. 1975) und geringer Toxizität stellen diese 
Stoffe durch ihre Persistenz und ihre Akkumulations­
eigenschaften im fetthaltigen Gewebe eine nicht zu un­
terschätzende Gefahr dar, so daß ihre exakte Bestim­
mung ebenso wichtig erscheint, wie dies für die Pesti­
zide schon seit langem der Fall ist. Da die PCBs in 
ihrem chemischen Verhalten den Organochlor-Pesti­
ziden sehr ähneln, werden sie bei den Extraktions- und 
Reinigungsschritten miterfaßt und führen bei der gas­
chromatographischen Analyse zu Peaküberlagerungen. 
Für eine einwandfreie Analysenaussage ist daher eine 
vorausgehende Trennung meistens unumgänglich. 
Verschiedene Autoren (ARMOUR und BouRKE 1970, 
EDWARDS 1974, SNYDER und REINERT 1971) beschreiben 
eine säulenchromatographische Methode mit Silicagel 
bzw. Silicagel + Celite als Adsorptionsmittel, wobei 
eine mehr oder weniger vollständige Trennung der 
PCBs von den Organochlor-Pestiziden angegeben wird. 
CoLLINS et al. (1974) unterteilen in Vortrennung mit 
einer Kieselgelsäule und anschließende chemische Um­
wandlung der DDT-Analoga. Die von der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft (DFG) herausgegebene Metho­
densammlung zur Rückstandsanalytik von Pflanzen­
schutzmitteln (1974) enthält sowohl eine säulenchroma­
tographische Arbeitsvorschrift, die nach eigenen Erfah­
rungen keine befriedigende Lösung darstellt, als auch 
eine dünnschichtchromatographische (DC) Methode. Die 
Trennleistung von Säulen, speziell für dieses Problem, 
kann sehr leicht durch geringfügige Anderungen der 
Versuchsbedingungen (z. B. Wassergehalt des Adsorp­
tionsmittels, Verunreinigungen des Elutionsmittels, un-
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terschiedliche Säulenpackung oder Druckanwendung bei 
der Elution) sehr stark beeinträchtigt werden. 
Für die routinemäßige Pestizid-Rückstandsanalyse 
sollte eine wenig aufwendige und doch ausreichend 
exakte, störungsfreie Methode gewählt werden. Wir 
haben deshalb für die Untersuchung von Umweltpro­
ben, im vorliegenden Fall Vogeleier, die DC-Trennung 
mit Kieselgel, wie sie in der o. a. Methodensammlung 
der DFG beschrieben ist, gewählt. Störfaktoren, wie sie 
bei der Säulenchromatographie auftreten, können zwar 
auch hier eine Rolle spielen, jedoch kann die Trenn­
leistung vor der weiteren Analyse unter der UV-Lampe 
optisch kontrolliert werden. Die Wirksamkeit dieses 
Verfahrens wurde zunächst bei Einsatz von 5 PCB-For­
mulierungen in Gegenwart von 10 Organochlor-Pesti­
ziden untersucht. 
Ziel der vorliegenden Arbeit war es, die Wirksam­
keit der DC-Trennmethode auch an einigen Umwelt­
proben (Vogeleier) auszutesten. 
Material und Methode 
Sämtliche Lösungsmittel wurden durch Kolonnendestil­
lation nachgereinigt. Besonders wichtig war dies bei 
Benzol, da dieses Verunreinigungen enthalten kann, 
die z. B. Aldrin vortäuschen. 
Die folgenden Chemikalien fanden Verwendung: 
Florisil, reinst, 60-100 mesh (Serva, Heidelberg; Roth, 
Karlsruhe) 
DC-Fertigplatten (Kieselgel 60 F254, 20 X 20 cm, Merck,
Darmstadt)
PCB-Formulierungen: 
Clophen A 60 (Bayer, Leverkusen) 
Aroclor 1221 (Monsanto, USA) 
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Aroclor 1248 (Monsanto, USA) 
Aroclor 1254 (Monsanto, USA) 
Aroclor 1268 (Monsanto, USA) 
Pestizide: HCB (Schuchardt, München), a-HCH, y-HCH, 
Heptachlor, Aldrin, Heptachlorepoxid, p,p' -DDE, o,p­
DDD, p,p' -DDT (Ehrenstorfer, Augsburg) 
Herkunft der Vogeleier 
Die Seevogeleier stammten aus einer umfangreichen 
Sendung verschiedener Vogeleier (Dr. GOETHE, Institut 
für Vogelforschung, Wilhelmshaven). die zur Zeit im 
Rückstandslabor der Landesanstalt untersucht werden. 
Die Baumfalkeneier wurden uns von Herrn Dr. BLASZYK, 
Pflanzenschutzamt der Landwirtschaftskammer Weser­
Ems in Oldenburg, die Sperbereier von Herrn Dr. F. 
WAGNER, Regierung von Niederbayern, Abt. Landwirt­
schaft, Schönbrunn bei Landshut, zur Untersuchung ein-
gesandt. 
Extraktion und Reinigung von Eiproben 
Die Extraktion und Reinigung der Eiproben erfolgte 
nach der Methode von SAWYER (1966) mit folgender Ab­
änderung: 25 g vermischtes Frischei wurden mit 50 ml 
Acetonitril im Ultra-Turrax homogenisiert und anschlie­
ßend filtriert. Dieser Schritt wurde zweimal wiederholt. 
Die Extraktion des mit 750 ml Na2S04-Lösung (2 °/oig) verdünnten Acetonitrils wurde mit 2 X 75 ml Petrol­
benzin vorgenommen. 
Dünnschichtchromatographie 
Die Testlösungen, bestehend aus den verschiedenen 
PCB-Formulierungen und dem o. a. Pestizid-Gemisch 
oder der vorgereinigte Extrakt wurden mit einer In­
jektionsspritze (0,1 ml) unter wiederholtem Nach­
waschen mit Petrolbenzin quantitativ als sehr schma­
ler, etwa 2 cm langer Streifen aufgetragen. Als Be­
zugssubstanzen wurden jeweils 20 µg p,p' -DDE und 
100 µg PCB neben der Analysenprobe mitchromato­
graphiert. Nach der Entwicklung in n-Heptan konnten 
die Bezugssubstanzen auf Grund ihrer fluoreszenz­
löschenden Eigenschaften im UV-Licht (254 nm) unter 
der Camag-Lampe markiert werden. Zwischen der p,p'­
DDE- und den PCB-Banden wurde das Chromatogramm 
durch eine Trennlinie in zwei Fraktionen unterteilt. 
Der untere Teil (A) und der obere Teil (B) wurden 
von der Glasplatte abgeschabt und in einer kleinen 
Säule in 10-ml-Meßkölbchen mit Benzol eluiert. 
Gaschromatographie 
Die gaschromatographische Rückstandsanalyse erfolgte 
mit einem Gaschromatographen der Fa. Varian (Darm­
stadt), Modell 1800. 
Die gaschroinatographischen Parameter waren fol­
gende: 
Detektor: Sc3H- Elektroneneinfangdetektor 
Trennsäule: Glassäule von 5' Länge und 2 mm Innen­
durchmesser, gefüllt mit einer Mischung aus gleichen 
Gewichtsanteilen von 5 0/o DC-200 auf Gaschrom Q, 
3,5 0/o QF-1 auf Gaschrom Q und 1,5 0/o XE 60 auf Gas­
chrom Q. 
Temperatur Injektor: 
Temperatur Säule: 
Temperatur Detektor: 
Abschwächung: 
Trägergasstrom (N2): Einspritzvolumen: 
225 °C 
170 °C 
230 °C 
8 X 10-10 
30 ml/min 
2 µl 
Lösungsmittel für 
GC-Messung: Benzol 
Die Auswertung der Pestizid-Konzentrationen erfolg­
te mit Hilfe von Peakhöhen-Eichgeraden. Für die PCB­
Bestimmungen wurden Eichgeraden aus der Summe der 
Peakflächen erstellt, wobei die Peakflächen über das 
Produkt aus Höhe und Halbwertsbreite ermittelt wur­
den. 
Sämtliche Rückstandsanalysen wurden mit 2- bis 
7facher Wiederholung durchgeführt. 
Ergebnisse und Diskussion 
Ausarbeitung der Analysenvorschrift 
Aroclor 1268 und Clophen A 60, mit einem Chlorgehalt 
von 68 bzw. 60 0/o, konnten von dem Pestizidgemisch 
nahezu quantitativ abgetrennt werden. Wie aus Ab­
bildung 1 hervorgeht, gelangten bei Clophen A 60 nur 
sehr geringe Mengen einiger PCB-Verbindungen, die 
sich auf Grund ihrer geringen Retentionszeiten bei der 
GC-Trennung als niedrig chloriert erwiesen, in die 
DC-Fraktion A.
Deutlicher wurde dies bei Aroclor 1254, das einen
größeren Anteil an niedriger chlorierten PCB-Verbin­
dungen hat. Tabelle 1 zeigt, daß hier bereits eine we­
sentliche Erhöhung der beiden Pestizide p,p' -DDE und 
Pest izi dstandard 
Fraktion A 
PCS-Standard 
(Clophen A 60) 
Retentionszeit (Min) 40 30 
10 
6 
20 10 
Abb. 1. Gaschromatogramm eines Pestizid-Clophen-A-60-
Gemisches nach der dünnscgichtchromatographischen Tren­
nung. 1 = HCB, 2 = ,x-HCH, 3 = y-HCH, 4 = Heptachlor, 
5 = Aldrin, 6 = Heptachlorepoxid, 7 = p,p'-DDE, 8 = o,p­
DDD, 9 = p,p'-DDD, 10 = p,p'-DDT. 
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Tab. 1. Dünnschichtchromatographische Abtrennung eines Pestizidgemisches von verschiedenen PCB-Produkten 
HCB a-HCH y-HCH Hepta- Aldrin Hept.- p,p'- o,p- p,p'- p,p'- PCB chlor epoxid DDE DDD DDD DDT 
Aroclor 1268 a' 0,38 0,38 0,38 0,75 0,75 0,75 1,50 2,25 2,25 4,50 20,0 
+ Pestizide b' 84 105 105 100 46 100 100 100 96 94 108 
Clophen A 60 a 0,25 0,25 0,25 0,50 0,50 0,50 1,00 1,50 1,50 3,00 20,0 
+ Pestizide b 80 88 88 98 80 102 100 104 97 93 96 
Aroclor 1254 a 0,38 0,38 0,38 0,75 0,75 0,75 1,50 2,25 2,25 4,50 20,0 
+ Pestizide b 76 100 105 100 133 123 98 82 91 75 
Aroclor 1248 a 0,38 0,38 0,38 0,75 0,75 0,75 1,50 2,25 2,25 4,50 20,0 
+ Pestizide b 76 100 113 109 117 90 96 89 92 82 
Aroclor 1221 a 0,38 0,38 .(),38 0,75 0,75 0,75 1,50 2,25 2,25 4,50 20,0 
+ Pestizide b 74 100 108 104 
·'a Zugesetzt (.ug) 
'b Gefunden (0/o) 
Heptachlorepoxid vorgetäuscht wird. Die Anwesenheit 
von Aroclor 1248 führte nach der DC-Trennung zu 
einem vermeintlichen Anstieg einiger Pestizide mit 
niedrigen Retentionszeiten (y-HCH, Heptachlor und 
Heptachlorepoxid). Aroclor 1221 gelangte vollständig 
in die DC-Fraktion A der Pestizide und erschien im 
Gaschromatogramm kurz vor a-HCH. Zu einer Uber­
schneidung mit HCB kam es nicht, da diese Substanz 
in der Fraktion B zu finden ist. Neben HCB gelangte 
auch Aldrin in die PCB-Fraktion und konnte wegen 
seiner gleichen Retentionszeit mit einer Komponente 
von Aroclor 1254 und 1248 nicht ausgewertet werden. 
Da im tierischen Organismus Aldrin zu Dieldrin oxi­
diert wird, tritt diese Interferenz bei derartigen Um­
weltproben nicht auf. Muß aber bei bestimmten Proben 
Aldrin neben den PCBs nachgewiesen werden, emp­
fiehlt sich eine chemische Umwandlung zu Dieldrin nach 
NOREN (1968). Bei Anwesenheit von Dieldrin sind keine 
Störungen zu erwarten, da diese Substanz ebenso wie 
Endrin bei der Reinigung mit Florisil in die 15 °/o Di­
äthyläther-Petrolbenzin-Fraktion geht und damit auto­
matisch von den übrigen Pestiziden und von den PCBs 
isoliert wird. 
In diesem Zusammenhang sei noch erwähnt, daß bei 
den verschiedenen Florisil-Fabrikaten große Unterschie­
de in der Adsorptionseigenschaft bestehen können, was 
zu erheblichen Adsorptionsverlusten bei Dieldrin, En­
drin und Heptachlor führen kann. 
Die Ergebnisse zeigen, daß mit steigendem Chlor­
gehalt der PCB-Formulierungen die Trennleistung bei 
der DC-Methode erhöht wird. Da in der Regel bei der 
Analyse von Umweltproben PCBs mit einem Chlorge­
halt von etwa 60 °/o gefunden werden, wie z. B. das in 
Abbildung 2 wiedergegebene GC-Diagramm der Frak­
tion B einer Eiprobe zeigt, dürften die Fehler dieser 
Methode in einer tragbaren Größenordnung bleiben. 
Nachteilig würde sich auch ein ungünstiges Verhältnis 
zwischen Pestizid- und PCB-Konzentration (geringer 
51 100 90 100 96 92 85 
Pestizid-Anteil neben großen Mengen an PCB) auswir­
ken. 
In Tabelle 2 werden die Analysenergebnisse einer 
Hühnereiprobe, der ein Pestizid-PCB-Gemisch zugesetzt 
war, dargestellt. Als PCB-Formulierung wurde Clophen 
A 60 gewählt, da in der Regel das GC-Diagramm dieses 
Präparates die größte Ubereinstimmung mit dem von 
Umweltproben aus dem europäischen Raum aufweist. 
Dies ist auch der Grund, warum sich diese Substanz 
als Standard für die GC-Auswertung anbietet. Deutlich 
fallen die relativ geringen Wiederfindungsraten für 
HCB und PCB auf, während die übrigen Organochlor­
Verbindungen mit hoher Ausbeute bestimmt werden 
konnten. Da eine Adsorption an der Florisilsäule als 
ausgeschlossen gilt, dürfte der Grund hierfür in einer 
ungünstigen Löslichkeit dieser beiden Substanzen im 
Extraktionsmittel Acetonitril zu suchen sein. 
Rückstandsuntersuchungen an Eiern von 
See- und Greifvögeln 
In Tabelle 3 sind die Rückstandswerte einer größeren 
Anzahl von Organochlor-Verbindungen angegeben, wie 
sie unter Verwendung der hier getesteten Trennmetho­
de an Vogeleiern gewonnen wurden. Die optimale, 
von den übrigen Organochlor-Verbindungen getrennte 
Erfassung der PCB-Rückstände kann als verläßlich gel­
ten (vgl. Abb. 2). Eine Erhöhung der tatsächlichen 
Rückstandswerte von gängigen Organochlor-Insekti­
ziden, hervorgerufen durch Peaküberlagerungen mit 
PCBs, kann durch die hier verwendete Methode aus­
geschlossen werden. Tabelle 3 zeigt außerdem deutlich, 
in welchem Ausmaß Endglieder von Nahrungsketten, 
in diesem Fall See- und Greifvögel, mit derartigen 
Stoffen kontaminiert sein können. Die hier gefundenen 
Werte stimmen gut mit den Untersuchungsergebnissen 
anderer Autoren überein (BLASZYK 1972, GREICHus et al. 
1973). Die in Umweltproben, besonders in Vogeleiern 
Tab. 2. Analysenergebnisse einer mit 8 Pestiziden und Clophen A 60 kontaminierten Hühnereiprobe 
HCB a-HCH y-HCH Hept.- p,p'-DDE o,p-DDD p,p'-DDD p,p'-DDT Clophenepoxid A 60 
Zu�esetzt (ppm) 0,038 0,038 0,038 0,075 0,15 0,22 0,22 0,45 2,0 
Gefunden (0/o) 50 84 103 99 73 104 95 78 65 
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PCB(Clophen A60) 
Boumfalkenei 
Fraktion B 
Retentionszeit (Min) 40 30 20 10 
Abb. 2. Gaschromatogramm der PCB-Fraktion eines Falkenei­
Extraktes. 
auftretenden PCB-Formulierungen entsprechen, wie 
schon erwähnt, fast immer PCBs mit hohem Chlorie­
rungsgrad, wobei Handelsprodukte verschiedener Her­
kunft mit gleichem Chlorgehalt durchaus vergleichbar 
sind. 
Da aber seit einiger Zeit Bestrebungen im Gange 
sind, ähnlich wie bei den persistenten Organochlor­
Pestiziden den Einsatz der höher chlorierten PCBs dra­
stisch einzuschränken, werden sich die geqenwärtigen 
Rückstände dieser Verbindungen im Laufe der Zeit in 
der gesamten Umwelt, also auch in den Nahrungsket­
ten-Endgliedern, wahrscheinlich vermindern. Bei den 
PCBs wird man auf niedriger chlorierte Formulierun­
gen ausweichen, die dann zwar schneller abgebaut wer­
den, dafür aber auch rückstandsanalytisch schwerer er­
faßbar sind. 
Zusammenfassung 
Eine in der DFG-Methodensammlung angegebene DC­
Trennmethode mit Kieselgel hat sich einwandfrei be­
währt, um PCB-Formulierungen sicher von Organo­
chlor-Insektiziden zu trennen. Dies wurde am Beispiel 
einiger Vogelei-Proben demonstriert. 
Summary 
A DFG-method based on thinlayer chromatography on sili­
cagel proved to be excellent in separating PCBs from or­
ganochlorine insecticides. The effectiveness of this method 
could be demonstrated on some egg samples. 
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Tab. 3. Pestizid- und PCB-Rückstände (ppm, bezogen auf Frischgewicht) in verschiedenen Vogeleiern 
HCB cx-HCH y-HCH Hept.- Dieldrin p,p'-DDE p,p'-DDD p,p'- PCB epoxid DDT 
Baumfa.Jkeneier 
(Berlin) 
Min./Max.-Wert 0,10-0,12 n.n: n. n. 0,04-0,11 0,04-0,38 7,0-9,5 n.n. n.n. 19,1-21,9 
Mittelwert (3 Proben) 0,11 0,08 0,24 8,2 20,9 
Sperbereier 
(Nationalpark Bayer. 
Wald) 
Min./Max.-Wert 2,2-9,1 n. n.-0,05 n. n.-0,07 n. n. 0,53-1,2 30,5-107,0 n. n.-1,8 n. n. 30,6-76,2 
Mittelwert (4 Proben) 5,0 0,01 0,02 ·o,78 57,5 0,78 53,5 
Brandseeschwalbeneier 
(Oldeoog) 
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'n. n. = nicht nachweisbar 
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Struktur und Dynamik der Benutzergruppe·n einer 
Pflanzenschutzdokumentation 
Structure and dynamics of user groups in a documentation centre for plan protection 
Von Dedo Blumenbach1 ) 
In der noch jungen Geschichte der Dokumentation hat 
der Benutzer als Forschungsobjekt erst relativ spät Be­
deutung erlangt. Dies halte ich für eine natürliche Ent­
wicklung: Man richtet zuerst das eigene Haus ein (Or­
ganisation), wird dann nach außen aktiv (Information) 
und erst zuletzt beobachtet man den Erfolg und die 
Reaktion der Umwelt (Benutzerforschung), um daraus 
Schlüsse für das eigene Verhalten zu ziehen (Verbesse­
rung). Auch können erst nach Ansammlung einer grö­
ßeren Datenmenge (Input) den Benutzern genügend 
gute Auskünfte erteilt werden (Output). Der Grund 
für einen oft langsamen Verlauf dieser Abfolge kann 
darin gesehen werden, daß im traditionellen Biblio­
thekswesen der Bezugspunkt eher das Dokument, also 
etwa Bücher und Zeitschriften, nicht aber der Benutzer 
desselben gewesen ist (WERSIG 1973). 
In den Arbeiten des Dokumentationsschwerpunktes 
Pflanzenkrankheiten und Pflanzenschutz hat der Benut­
zer verhältnismäßig früh eine Rolle gespielt. So konnte 
bereits wenige Jahre nach Beginn der Dokumentations­
arbeiten über ein System zur Erfassung von Benut­
zungsvorgängen (BLUMENBACH 1970) berichtet und eine 
erste Statistik der Anfragen nach ihrer zahlenmäßigen 
Entwicklung und Herkunft (LAUX 1971 a) sowie nach 
ihrer fachlichen Aufgliederung (S1cKER 1972) vorgelegt 
werden. Hierbei wurde wie auch in ähnlichen Unter­
suchungen (KSCHENKA 1970, LANGE et al. 1973, TITTEL­
BACH 1973) jede Anfrage als ein Benutzer gezählt. Diese 
Methode hat zwar den Vorteil, daß der tatsächliche 
Anfragenanteil der Benutzergruppen sehr klar darge­
stellt werden kann. Auf der anderen Seite kommen die 
Benutzer über Anfragengruppen in ihrem Frageverhal­
ten lediglich indirekt zu Wort. Es ergeben sich Ver­
schiebungen, denn ein Benutzer etwa mit zehn Anfra­
gen wird dabei zehnmal berücksichtigt. 
Eine direktere Erforschung des Anfrageverhaltens 
der Benutzergruppen der Dokumentationsstelle wurde 
auf zwei Wegen versucht. Auf der einen Seite wurde 
eine Umfrageaktion unter den (potentiellen und realen) 
1) Für die engagierte Gestaltung der Graphiken danke ich
Herrn Ing. grad. K. LIDZBA.
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 27. 1975 
Benutzern aus dem Bereich der Phytomedizin durchge­
führt, deren Auswertung unlängst abgeschlossen wurde 
(WEILAND 1975). Zum anderen bot sich eine Auswer­
tung der bisher registrierten Benutzungsvorgänge nach 
benutzenden Personen an, um deren Gruppenverhalten 
auf diese Weise mit den durch die Umfrage ermittelten 
Charakteristiken der Benutzergruppen vergleichen zu 
können. Die Methodik der Einrichtung einer Benutzer­
kartei des Dokumentationsschwerpunktes wurde an 
anderer Stelle dargestellt (BLUMENBACH und WEILAND 
1975). In der vorliegenden Arbeit werden die Ergeb­
nisse einer ersten statistischen Auswertung dieser Kar­
tei nach personalen Benutzergruppen des Dokumen­
tationsschwerpunktes Pflanzenkrankheiten und Pflan­
zenschutz mit ihrem spezifischen Anfrageverhalten mit­
geteilt. 
Als Grundlage dieser Benutzeranalyse diente das 
Material der von 1965 bis Anfang 1974 an unsere Do­
kumentationsstelle gerichteten 2000 Anfragen, von 
denen 12 ohne registrierte Benutzerangabe waren. Für 
die verbleibende Zahl von 1988 Anfragen konnten 799 
natürliche bzw. (selten) juristische Personen als Benut­
zer ermittelt werden. Es erwi2s sich im übrigen für die 
Bewertung der Benutzerstatistik als ein wesentlicher 
Vorteil, daß ein Vergleich der Ergebnisse sowohl mit 
denen der Anfragenstatistiken als auch mit denen der 
Benutzerumfrage möglich war. Allerdings beschränken 
wir uns bei der Notierung jeglicher Benutzercharakte­
ristiken bewußt auf die bei jeder Anfrage freiwillig 
mitgeteilten Angaben des Benutzers selbst. 
Der stetige Anstieg der Anfragenzahl wie die Zu­
nahme der Benutzer im Verlauf von über acht Jahren 
ist aus der Abbildung 1 ersichtlich. Dabei verläuft der 
Anstieg der beiden Kurven bis 1967 annähernd paral­
lel, woraus geschlossen werden kann, daß in den er­
sten Jahren überwiegend neue Benutzer gewonnen 
werden konnten. Möglicherweise haben nicht wenige 
Kollegen erst einmal versuchsweise angefragt oder um 
vorerst die größten Informationslücken zu schließen. 
Dann aber muß die Anfragenzahl pro Benutzer bald 
stark zugenommen haben, denn ab 1967 löst sich die 
Anfragenentwicklung fast abrupt von der Benutzer-
